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DER GÄNSEMANN.

Nr. XXILL.

Bezeichnend und übereinstimmend mit dem Zwecke des
Platzes, wo sich diese Bronzefigur befindet, macht sie

auf einem kleinen Röhrbronnen, am Gänsemarkt‘ hinter

der Frauenkirche das einzige Sehenswürdige daran aus.

Sie hat eine Höhe von nahe 2 Fufs und gehört gewifs

zu dem Besten, was Nürnberg in Bronzearbeiten an öf-

fentlichen Denkmalen aufzuweisen hat , So dafs wir sie

also mit Recht für ein Werk Peter Vischers aner-

kennen dürfen. Das ‚Bild spricht übrigens für sich

selbst und wir bemerken davon nur noch, dafs Zeich-

nung und Gufs daran gleich vortrefflich sind, und die
Wahrheit der Stellung, so wie das naive charakteristi-

sche, man möchte fast‘ sagen gemüthliche Wesen, das

auf dem Gesicht der Figur ausgedrückt ist, der man’es
fast anmerken zu müssen meinet, wie sie sagen'wolle:
kauft meine Gänse, sie sind wirklich recht gemästet,

und. das Geld werth , das ich dafür verlange, gleichsam

unwillkührlich zum Wohlgefallen an diesem kleinen Mei-

sterstücke nöthigen. Es dient diese Figur nach unsrer

Ansicht zu einem sprechenden Beweis, dafs die‘ Alten
die wahre und rechte Maxime ergriffen hatten, und mit

Glück anwandten,dieWirkungeinesKunstwerks und
den Beifall, den sie natürlich doch auch dadurch ge-

winnen wollten, nicht im Streben nach den Extremen

und in Uebertreibungen nach dem Auffallenden zu su-

chen, sondern in Einfachheit, Wahrheit und sorgfältiger

Beobahtung und Auffassung jedes Zugs, wodurch denn
auch ihre Werke immer schön bleiben werden, indefs

andere Ephemeren ‚die anfänglich erhaltene Bewunde-
rung durch desto schnelleres Vergessenwerden: büfsen

müssen.
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